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Sport

Basketball Die Winterthurer
Frauen treffen am Sonntag auf
Riva, die einzige verbliebene
NLA-Equipe aus demTessin. Sie
gehen favorisiert in die Begeg-
nung. Nicht nur ging das Hin-
spiel im November mit 61:44 zu
ihren Gunsten aus. Sie haben sie-
ben ihrer elf Matches gewonnen,
Riva war nur dreimal in zehn
Spielen erfolgreich – und hat zu-
letzt siebenmal in Serie verloren.
Interessant: In einerWoche ste-
hen sich die beiden Teams auch
im Cup-Halbfinal gegenüber.

Die Männer aus dem BCW
sind in derNLB seit fünf Partien
ungeschlagen.DerRückstand auf
das zweitplatzierte Pully-Lau-
sanne beträgt nur noch zwei
Punkte. Nachdem vor einerWo-
che ein Erfolg im Derby über die
GoldcoastWallabies gelungen ist,
soll am Sonntag mit einem Sieg
überGC dieVormachtstellung im
RaumZürich zementiertwerden.
In der Rangliste liegen die Win-
terthurer vier Zähler vor den
Stadtzürchern. Mit Stefan Ciric,
Yafet Haile sowie Jeremy Robin-
son haben drei BCW-Spieler die
letzte Saison beim Gegner be-
stritten. (skl)

Vormachtstellung
zementieren

Faustball Am Samstag wird in
Diepoldsau das «Final 4»-Tur-
nier ausgetragen, in dem der
SchweizerHallenmeister bei den
Männern erkorenwird. Elgg-Et-
tenhausen trifft imHalbfinal auf
Wigoltingen. Die Ausgangslage
ist klar: Wigoltingen ist der kla-
re Favorit, denn es hat in der
Qualifikation überzeugt und
Elgg-Ettenhausen zweimal ge-
schlagen. Ausserdem kam der
Vorstoss unter die besten vier
Teams auch für die Elgger selber
eher überraschend, denn sie hat-
ten vor der Saison einige Wech-
sel im Team. «Unser Ziel war
eigentlich der Ligaerhalt», sagt
AbwehrspielerNicolas Fehr. «So
gesehen, haben wir das Saison-
ziel bereits übertroffen.»

Ambitionen hat Elgg-Etten-
hausen trotzdem. «Wenn man
dabei ist, will man auch jedes
Spiel gewinnen», sagt Fehr. Das
neue Ziel sei «eineMedaille».Mit
einem Sieg gegen Wigoltingen
wäre das bereits erreicht. Das
Hauptproblemdabei ist, den Ser-
vice des Wigoltinger Angreifers
Ueli Rebsamen in den Griff zu
bekommen. Im anderen Halbfi-
nal trifft Titelverteidiger Die-
poldsau aufWidnau. (red)

Elgg-Ettenhausen
am Final-4-Turnier

Unihockey Nach den U23-Natio-
nalspielern Sämi Gutknecht und
Tobias Studer sowie Yves Huser
kann der HC Rychenberg mit
TorhüterNicolas Schüpbach und
Stürmer Jonas Lutz zwei weite-
re selber ausgebildete Spieler
für zwei weitere Jahre an sich
binden. Die Einbindung eige-
ner Talente ist die erklärte Stra-
tegie von Sportchef Mario Kra-
dolfer. Diese hatte er vor einem
Jahr zwar nicht neu ausgerufen,
aber entschiedener formuliert.
Schüpbach hat sich in seinem
zweiten NLA-Jahr vom Ersatz
der Nummer 1, Ruven Gruber,
zu einem Goalie entwickelt, den
Trainer jederzeit bedenkenlos
einsetzen kann. Und Flügel Lutz
hat diese Saison bereits vierTore
erzielt. (rab)

Verlängerungen
bei Rychenberg

Nächste Woche trifft der EHC
Winterthur noch auf Thurgau
(h), Olten (a) und Kloten (h). Klar
ist bereits jetzt, dass die Saison
danach für dieWinterthurer be-
endet ist, denn für das Playoff
können sie sich nicht mehr qua-
lifizieren.Umsowichtiger ist die-
se Zeit für Gespräche, die Sport-
chef und Trainer Michel Zeiter
führt, um das Kader der Saison
2019/20 zusammenzustellen.
Ein kleiner Überblick über den
Stand der Dinge auf den einzel-
nen Positionen:

Torhüter:TimGuggisberg hat
für die kommende Saison unter-
schrieben. Mit Remo Oehninger
und Fabio Haller sind Gespräche
im Gange.

Verteidiger: IhreVerträge ver-
längert haben Pascal Blaser,Mike
Küng, Uinter Guerra, Silvio
Schmutz und Samuele Pozzori-
ni. Captain Reto Kobach steht
kurz vor dem Abschluss eines
neuen Kontraktes. Mit Atanasio
Molina und Michael Roos wird

verhandelt. KeinenVertragmehr
erhalten wird Sebastian Jonski.
Interesse aberhat Zeiter am eige-
nen Elite-B-Junior Joel Sigg, der
in den letztenWochen positiv auf
sich aufmerksam gemacht hat.

Stürmer: Bereits anderswo
angeheuert haben für 2019/20
AnthonyStaiger (Kloten) undAn-
ton Ranov (Visp). Samuel Keller
dürfte zurücktreten. Während
derVertrag vonTimWieser noch
weiterläuft, haben LucaHomber-
ger und Martin Alihodzic für die
kommende Saison unterschrie-
ben. In allen anderen Fällen lau-
fenVerhandlungen, alsomit Jari
Allevi, Ron Martikainen, Kevin
Bozon, Kris Schmidli, Orlando
Scherz und insbesonderemit den
Kanadiern Jared Gomes und
Anthony Nigro.

Die Ausländerfrage
«Priorität hat im Moment, bei
denAusländern einenNagel ein-
zuschlagen», sagt Zeiter. «Als
Zweites müssen wir die Abgän-

ge ersetzen.»Am liebstenwürde
er beide Kanadier behalten, «vor
allem Gomes». Denn Nigro und
Gomes passen zum EHCW, die
Leistungen stimmen und sie sind
Leader.Nigro überzeugtmit sei-
ner feinen Stockarbeit, seinem
Auge für die Mitspieler und sei-
nem Spielverständnis, Gomes
mit seinerTorgefährlichkeit und
seinem Durchsetzungsvermö-
gen. Die Frage ist: Kann der
EHCW das nötige Geld aufbrin-
gen, um beide oder wenigstens
einen zu halten? Denn für den
gleichen (bescheidenen) Lohn
werden die beiden kaumbleiben
wollen.

DieAlternative ist: Zeiter sieht
sich nach neuen, «günstigeren»
Ausländern um, vorzugsweise
nach Nordamerikanern. Es gibt
Hunderte, die für wenig Geld in
der Schweiz spielenwürden.Die
Kunst besteht darin, zwei zu fin-
den,welche die Erwartungen er-
füllen können. Denn so viel ist
auch klar: Will der EHCW näher

an die Playoff-Plätze kom-
men, braucht er zweiVerstärkun-
gen aus dem Ausland.

Das Interesse anHess
Lücken hinterlassen auch Ranov
und vor allem Staiger, der seit
2011/12 im Fanionteam des
EHCWspielt und immer auch ein
Vorkämpfer war. Ranov und
Staiger sind einigermassen re-
gelmässigeTorschützen und bei-
de sind Rechtsausleger – das
sind Qualitäten, auf die kein
Trainer verzichten kann.

Nach den vielen Neuzugän-
gen vor der laufenden Saison
wäre es gewiss wünschenswert,
wenn derEHCWin der kommen-
den Transferperiode weniger
Wechsel hätte, um auf einge-
spielten Automatismen aufbau-
en zu können. Bei den Verteidi-
gern ist ein Gerüst bereits gut er-
kennbar, bei den Stürmern hat
es nochmehrBaustellen. Immer-
hin: Es sieht danach aus, dass Sil-
vanHess beim EHCWbleibt. Der

Langenthaler hat einen grossen
Teil der Qualifikation mit einer
B-Lizenz in Winterthur bestrit-
ten, musste aber aus reglemen-
tarischen Gründen bereits Ende
Januar zurückkehren, damit er
imPlayoff für seinen Stammklub
verfügbar ist. Zeiter versucht
überdies, die Sturmlinie mit
Homberger, Wieser und Marti-
kainen zusammenzuhalten.Mar-
tikainen hat grosse Fortschritte
gemacht, hat aber einen Vertrag
bei Rapperswil-Jona und spielt
mit B-Lizenz beim EHCW.

Breite ins Kader bringen
«Mit anderen Kandidaten laufen
Gespräche», berichtet Zeiter.
«Eine Herausforderung ist auch,
mehrBreite ins Kader zu bekom-
men.» Die fehlte in dieser Saison
und prompt wurde das dem
EHCW zumVerhängnis, als sich
die Verletzungen häuften. Auch
in dieser Hinsicht wird Zeiter
aufgrund des schmalen Budgets
kreativ sein müssen. (uk)

Der EHCWbaut amGerüst für die nächste Saison
Eishockey Das Kader des EHCW 2019/20 hat noch Lücken. Vordringlichste Frage ist die nach den Ausländern.

Urs Stanger

Die Olympischen Winterspiele
2022 in Peking liegen noch in
weiter Ferne. Aber mittlerweile
scheint – nach Kalle Koblet, der
bereits 2018 in Pyeongchang an-
getreten war – ein zweiter
Schneesportler aus der Region
Winterthur fähig zu sein, den
Weg auf diese grösste Sportbüh-
ne der Welt zu schaffen. Pirmin
Werner, ehemaliger Kunstturner
aus Alten, trumpfte in Deer Val-
ley bei seiner WM-Premiere auf
und beendete den Nachtwett-
kampf auf dem 9. Platz.

«Für mich war es schon ein
Bonus, dass ich den Final sprin-
gen konnte», erklärte der 19-jäh-
rige Werner. Den ersten Durch-
gang der Qualifikation hatte er
auf Platz 7 abgeschlossen,womit
er den direkten Vorstoss ins Ae-
rials-Finalfeld nur um einen
Rang verpasste. Im zweiten
Durchgang aber sicherte er sich
als Gesamtelfter den Platz unter
den zwölf besten Springern die-
ser Titelkämpfe.

Im Final steigerte er sich um
zwei Plätze. «Ich konnte die Sa-
che ohne Druck angehen», be-
merkte er. Den ersten Sprung,
einen Lay-Double Full-Full, stand
ernicht, der zweite, ein Full-Full-
Full, ein Dreifachsalto mit drei
Schrauben, gelang ihm «recht
gut». ZusammenmitTeamkolle-
ge Noé Roth, der gar WM-Bron-
ze eroberte,war er der einzige Fi-
nalteilnehmer mit Jahrgang
2000. «Ichmuss an derVierfach-
schraube arbeiten, damit ich
mich weiter vorne platzieren
kann», nimmt sichWerner vor.

Sein Abstecher nach Nord-
amerika war ein voller Erfolg.
Zuerst Rang 6 in Lake Placid
beim Weltcupdebüt und nun
dieser 9. Platz an seiner ersten
Elite-WM.

«Nichts passte» bei Koblet
Deutlich weniger gut erging es
Kalle Koblet an seinerWMimUS-
Bundesstaat Utah. Der Eidberger
Snowboardcrossermusste sich im

benachbarten SolitudeMountain
Resort mit dem 31. Rang begnü-
gen. «Leider überhaupt nicht ge-
laufen» sei es ihm. ImerstenLauf
der Qualifikation stürzte er, im
zweitenmusste erdie richtigeMi-
schung zwischen Sicherheit und
Schnelligkeit finden, um sich
einenPlatz imRennenzu sichern.
Mit dem 26. Platz gelang ihm das
einigermassen, doch eine gute
Ausgangslage bei derVergabeder
Startplätzewar vertan.

Schon in seinem ersten Lauf,
imAchtelfinal, schied er als Letz-
ter aus. Die Österreicher Hanno
Douschan, der spätere WM-
Zweite, und Alessandro Haem-

merle kamen weiter, mit Koblet
scheiterte auch US-Altmeister
Nate Holland (41), der ihn kurz
vor der Ziellinie noch überholt
hatte. «Ziemlich enttäuschend»,
fasste der 21-jährige Winter-
thurer zusammen, «nichts hat
gepasst.» Dazu gehörte auch der
Kurs, der Goofy-Fahrer wie ihn
benachteiligte. «Das hat es nicht
besser gemacht.»

Den Teamevent schloss er ge-
meinsam mit Lara Casanova auf
dem 8. Platz ab. «Wir waren bei-
de nicht so top unterwegs», be-
schrieb Koblet. Immerhin konn-
ten sie als einziges SchweizerDuo
die erste Runde überstehen.

Am Sonntag hatte sein WM-Ab-
schluss stattgefunden,amDiens-
tag kurz vor Mittag befand sich
Koblet bereits wieder in der
Schweiz. Er ging schnell nach
Hause «für zwei Wäschen» und
fuhramMittwochmorgenbereits
ab zumnächstenWettkampf:Am
Feldberg, imSchwarzwald, stehen
andiesemWochenende einWelt-
cuprennenundeinTeamevent an.
«Es geht zum Glück schnell wie-
der weiter», sagt Koblet, der Ju-
nioren-Weltmeister von 2017,
nach seinerzweitenmissglückten
Elite-WM.AmFeldberg fuhrervor
einem Jahrmit Platz 8 sein bestes
Weltcupresultat heraus.

Die Sprüngemitten in dieWeltelite
Ski Freestyle/Snowboard PirminWerner aus Alten glänzte an seiner ersten Aerials-WMmit Platz 9. Weniger gut
erging es Kalle Koblet, dem Olympiaboarder ausWinterthur.

«Fürmichwar es
schon ein Bonus,
dass ich den Final
springen konnte.»
PirminWerner,WM-Neunter
im Aerials

Mit seinem zweiten Finalsprung an der WM in Deer Valley landete der Altemer Pirmin Werner auf Platz 9. Foto: Keystone


